










































Jahrg. %0 Nr.14 

Annemarles Ehe 
Martin 'Fuuchtwanger 

ie mit feinen blauen Pünktchen gemusterte 
Damast = Tismdecke, die breiten silbernen 
Löffelchen und Messer, die dunkelgrünen Por= 
zellantassen und die Kaffeekanne, die kristallene 
Käseglocke, das feine, sm male Rahmkännmen, 
das ganze Speisezimmer ist von der Morgen= 
sonn" durchflutet und Dr. Erwin Könnern 

wie Frau Annemarie ersmeinen in dem grellen Limt wie Theater= 
puppen, während sie sich Brötchen streichen und die Tassen 
zum Mund führen. 

Sie spremen nur ab und zu einige nimtssagende Worte. Sie 
sind namdenklich, verträumt und die Ruhe der Konversation 
hebt die gemessenen, selbstverständlimen Bewegungen der beiden. 

Frau Annemarie fährt mit dem Messer immer wieder über 
die längst gleimmäßig verteilte ButterfIäme ihres Brötmens und 
sieht unverwandt auf ihren Teller, während sie langsam, mit 
weim smwellender Stimme, ohne Betonung fast, zu spremen 
beginnt: 

"Es soll stets Ehrlimkeit und Wahrhaftigkeit herrsmen zwischen 
uns beiden, Erwin", sagt sie, "das sind deine eigenen Worte. 
Warum sollte im Gedanken vor dir verbergen, die mim seit 
einigen Tagen besmäftigen und die mir große Sorge bereiten .. ." 

Dr. Könnern lämelt gezwungen, ein wenig verzerrt. Er 
mamt eine höfIime, einladende Handbewegung, seine Pupillen 
zittern ängstlim. 

"Im bitte dich darum, Annemarie. Selbstverständlim mußt 
du es mir sagen." 

Annemarie blickt nimt auf von ihrem Teller. Das Messer 
ruht auf der ButterAäche und fährt nur mehr selten über das 
Brötchen hin. 

,,Idl habe nimts gegen die Baronin Gomthaus, Erwin, das 
weißt du sehr wohl. Sie ist ein lustiger Mensch und nimt 
dumm. Aber weißt du, Erwin, sie ist hemmungslos. Das 
wirst du selbst zugeben. Daß ihre Vergangenheit nimt sauber 
ist, aum das ist bekannt genug. Daß sie jetzt dich dazu er# 
koren hat, ihr Liebhaber zu werden, das ist ihre Sache. Man 
braucht nimt zu spionieren, um das zu merken. Denn sie ist, 
wie gesagt, hemmungslos und alle Welt sieht es. Es is't deine 
Smuld nicht, Erwin, und im habe nimt das Remt, dir Vor" 
würfe zu mamen. Aber im glaube, du bist nimt vorsichtig 
genug. Man darf nimt mit dem Feuer spielen. Ich weiß, es 
ist smwer für einen jungen heißen Mann, einer smönen Frau 
zu widerstehen. Aber immerhin.... im glaube, es ist deine 
PfIimt, dim vor ihr zu hüten ... " 

Sie blickt auf. Ihre großen grauen Augen smauen traurig 
und wehmütig auf den Mann, der nmh immer dumm .. ängsla 

fim lämelt. 
"Sprich deutlimer, Annemarie", hittet er und seine Stimme 

klingt heiser. 
" Wenn du es selbst wünsmest ... Erwin, im habe wohl 

gesehen, du hältst ihre Hand länger in der ,deinen, als es sonst 
deine Art ist, und wenn sie wie zufällig dein Knie berührt, 
dann lächelst du und gestern, als sie in der tollen Stimmung 
alle küßte, da tat sie es nur um deinetwillen und man müßte 
blind sein, Erwin, wenn man nicht gesehen hätte, wie heiß 
und begehrlim du sie wiedergeküßt hast ... " 
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"Aber nein, Annemarie." Er mamt ungeschickte, abwehrende 
Handbewegungen und die Blicke seiner Frau ruhen in stiller 
Trauer auf ihm , 

"Wenn du ,nein' sagst, Erwin, dann hat es keinen Zweck, 
weiter zu spredlen. Ehrlimkeit und Wahrhaftigkeit ! Du sagst 
immer, man solle nicht über Gedanken und Gefühle 
hinweggehen, sondern in die Tiefe dringen . . . Wenn es so 
weit mit uns gekommen ist, daß du einfam ,nein' sagst!" 

Erwin springt auf. Er geht erregt im Zimmer auf und 
nieder, während sie wieder herab starrt auf ihr Butterbrötchen, 

Und dann ergießt sich's wie ein Sturzbach von seinen Lippen, 
immer smneller, immer wärmer: 

"Es ist wahr, es ist wahr, Annemarie . . . es ist smändlich 
von mir ... Vier Jahre sind wir jetzt verheiratet und im weiß 
von dir, daß du rein bist, wie nom nie eine Frau es war .. . 
Und bis vor vierzehn Tagen war im' s auch. Aber jetzt .. . 
Ihre Hände, wie sie die Röcke rafft, wie sie mir ihren Fuß 
gleidlsam präsentiert, wie sie sim in der Unterhaltung schein= 
bar unabsichtlim an mim lehnt, smmiegt direkt .. . . Du hast 
remt, Annemarie, ich hätte mim wehren müssen und nicht in 
Eitelkeit darüber freuen ... Ja, im gebe es zu, daß im sie in 
den letzten Tagen öfters direkt begehrte ... Aber glaube mir, 
es hat mir selbst mehr Sorgen gemacht als dir ... Im habe 
nimt schlafen können ... Ich schäme mich vor dir... Im bitte 
ab ... Idl muß ihre Gesellschaft meiden ... Wie es heute ist, 
mömte im ni mt allein mit ihr sein... Sie würde es dazu 
bringen, daß ich alles, was mir bis heute wert war, über den 
Haufen würfe . .. " 

"Hast du sie nodl nie geküßt, Erwin?" Die Frage klingt 
bang, weinend 

"Annemarie!" sagt er. "So gut mußt du mim doch in den 
vier Jahren kennen gelernt haben, daß du weißt, im brächte es 
nimt zuwege, einen Tag mit dir zusammen zu leben, wenn 
es einmal so weit gekommen wäre. Ich schwüre dir, Anne­
marie, daß der Kuß gestern, vor dir, der einzige war. , :' 

Er hält ihre sm male, lange, weiße Hand in der seinen, beugt 
sim herab und küßt die Finger, lange, zärtlich.. "Es tut mir 
zu leid, Annemarie," sagt er, "daß im gerade heute den ganzen 
Tag weg sein muß. Im kann erst zehn Uhr abends da sein. 
Der Zug fährt erst so spät." 

Sie begleitet ihn zur \Vohnungstür, läßt Tisch abservieren 
und nimmt dann den Hörer in die Hand. 

" Fräulein, Nummer 1818." 

"Im bin's, Kurt ... Jawohl, Annemarie ... Was, erst nam. 
mittags willst du kommen .. , du bist verrückt:' Ihre Augen 
funkeln begehr/im. "Mein Mann ist weg, den ganzen Tag, 
jawohl .. , Er kommt erst nam zehn Uhr zurück.... Nein, 
den ganzen Tag will ich mit dir zusammen sein ... Du kannst 
unbesorgt kommen. .. Ob er was bemerkt hat, gestern? Aber 
nein, im Gegenteil, im habe ihm Vorwürfe gemamt wegen 
der Baronin Gomthaus . , . Sei unbesorgt, er wird nichts merken, 
bei deiner Diplomatie und bei der meinen erst!... Also in 
einer Stunde, Liebster... Im habe den ;apanismen Seiden .. 
smlafrock an . . . Freust du dim? .. " 
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Prosit Neujahr I 

Wann liebt dich deine Frau? 
Franz Dux 

Wenn Sie weder am Modesalon noch beim }uwelier­
geschäft mit dir stehen bleibt. 

Wenn sie bis ins Alter sich putzt. . . vorausgesetzt, 
daß es nicht für den Freund geschieht. 

* 
Wenn sie in dir den Liebhaber und nicht den Ehe­

mann sieht. 
* 

Wenn sie im Theater mit dir nicht auf dem ersten, 
sondern lieber auf dem schlechtesten Platze sitzen will. 

* 
Wenn sie dir einigermaßen den , Willen laßt. 

* 
Wenn du langweilig bist und sie glaubt, du seist der 

geistreichste Mann unter der Sonne. 

* 
Wenn sie von deiner Vergangenheit ewig wissen will, 

die Gegenwart für glücklich hält und die Zukunft im 
Paradiese liegend wähnt. 

* 
Wenn du andere Frauen enttäuschst, aber niemals sie. 

., 

Kupfer-Samt! 

Eh~6An~kcfof~n 
E. Husfra 

Der ZörtficfjeN 

Janrg.26 

"Schläfst du, Else?" fragte der Ehemann die Eheliebste. Sie lallte 
im Traume: "Er ist sanfter und zärtlicher als du." . "Von wem 
redest du da?" forschte er mit lauter Stimme. "Von Max", flüs­
terte sie im Halbschlummer. 

Da sprang Alfons, ihr Gatte, wie weiland Othelfo auf und mit 
den Worten: "Diesen Tag überlebst du nicht", wollte er einen 
Mord begehen. 

Sie aber flötete verschlafen: 
"Ich sage dir ja: Max ist zärtlicher als du." 

* 
Das späte Gewein 

Eine Bauersfrau erzählte ihrem Beichtvater, si~ habe seit kurzer 
Zeit ihrem Manne Hörner aufgesetzt. 

"Seit kurzer Zeit erst?" fragte er. 
"Ihr babt recht, Hochwürden", bedauerte die Bäuerin, "warum 

habe ich so lange damit gewartet!" 

'" 
Die verwelfdunlJ 

"Du hintergehst mich", sagte Robert . 
"Ich? Wieso?" erwiderte Madame erstaunt. 
"Du kleidest dich seit Wochen wie eine Mondäne." 
"Für dich!" meinte sie liebevoll, "nur für dich!" 
"Nicht nötig", erklärte er kurz, "ich verzichte in dieser Zeit." 
Gekränkt schwieg sie und, acht Tage später hatte sie, um ihre 

Einkäufe nicht umsonst gemasht zu haben, einen Verehrer sich 
angeschafft. 
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Iso niemand sagen, daß wir uns von früher 
her smon kennen! Wort darauf? . . Mein 
Mann weiß nimts, fast gar nimts." 

"Mein Wort, gnädige Frau!" . . 
"Deshalb hin im nämlim heute gleim zu 

Ihnen gekommen, nadldem idl Sie gestern 
wieder getroffen habe. Sie haben midi 

gleidl erkannt? Und verstanden, wie idl den Finger auf den Mund 
legte 1" 

"Aber natürlidl! Glauben Sie denn, daß man so etwas 10 leidlt 
vergißt1" 

"Was heißt das: So etwas!" 
"Nun, was soll das wohl heißen? Wenn man Sie so geliebt hat, 

wie idl." 
"Sie haben mim geliebt? Aber davon weiß idl dodl gar nimts", 

sagte sie lamend. 
"Sie wissen nimts davon? Aber, gnädige Frau!" 
"Wahrhaftig ; imt! Sie sind dodl der Freund von Alex gewesen? 

Von Alex Mensing, damals, als . .. " 

"Ganz redlt!" 
"Und Sie haben mim auch geliebt?" 
"AudI? Wieso auch! Icf> habe Sie geliebt, das wissen 

Sie dom!" 
"Das weiß im? - Erlauben Sie mal 
"Natürlim ! Erinnern Sie sim ni mt des Konfliktes zwismen Liebe 

und Freundsmaft?" 
"Ja! Sie waren sein bester Freund." 
.,Ganz remt, und Sie waren s ci ne Freundin." 
"Gewiß war im das. Aber Sie, haben Sie denn 
"Was meinen Sie, gnädige Frau?" 

Sie sah ihn fragend an und fuhr dann tastend fort: 

,/ 

"Oh, idl weiß, idl , war damals ein leimtsinniges Ding, das vom 
Leben wenig oder nimts verstand. Im glaubte, es müsse alles so 
sein, wie man mir einredete, und da habe im manmes gesagt und 
getan. . . Sagen Sie, haben wir beide denn .. ?" 

"Ob wir heide? - Aber natürlim ! . . Erinnern Sie sim denn 
gar nimt? - Oh, das hätte im aber nie gedamt." 

"Also wirklim, wir heide aum!" . . 

Sie sdlnttelte den Kopf und sah sim den Herrn mit einem 
Male mit ganz anderen Augen. an. Sie hatte damals freilim wild 
in den Tag hineingelebt, war von einer Hand In die andere ge­
gangen, da konnte man jemand smon nadl so langer Zeit ver­
gessen. Aber sie hatte gedamt, daß er nur der Freund ihres da­
maligen Freundes gewesen war, den sie nun in Gesellsmaft wieder­
traf, namdem sie vieles erlebt und endlim einen Mann gefunden 

hatte, der sie geheiratet. 

Und plötzlidl lamte sie und sagte: 
"Denken Sie, im hatte keine Ahnung mehr! Im damte, Sie 

wären nur eine ffamtige Bekanntsdlaft, und nun " " 

Er war dimt an sie herangetreten und sagte: 
"Entsinnen Sie sidl des einen Abends nimt mehr, als Sie mit 

Alex bei mir essen sollt~ 7 . . Im wohnte damals in der Regenten­
straße. Entsinnen Sie sim nidlt?" . . 

"Dom, dom! Jetzt weiß idl wieder, - nur ganz niedere, kleine 
Zimmer, aber so viele wddle Kissen. - Nein! Da nebenan ist ja 
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das Zimmer! . . Nom ganz so. all die Kissen auf dem Diwan. 
Im weiß, das hat mir damals mämtig imponiert." 

Sie stand und sah in das Zimmer, in dem er die elektrismen 
Lampen einsmaltete, daß nur ein ganz gedämpftes, mildes Limt 
darin sdlwebte, wie unirdism. 

"Ja", sagte er, "ganz so ähnlim war es. Und aum damals 
waren Sie gebunden , aber der gute Alex ließ uns warten, - er 
kam nidlt. Wissen Sie das nimt mehr? - Und Sie wurden immer 
nervöser und waren sehr böse auf ihnJ und da nahm im Sie bei 
der Hand und führte Sie so zu den vielen Kissen, die Sie immer 
so liebten, - und bettete Sie so, - und saß neben Ihnen und hielt 
Ihre Hand, die im so sanft streimelte, und da sagte im Ihnen, daß 
er Ihrer gar nimt wert sei, wenn er Ihnen solm einen Kummer 
bereitete. Und dann lehnten Sie den Kopf so an midi, entsinnen 
Sie sim nimt mehr? So! Ganz dimt, und im hielt Sie wie ein 
ängstlimes Kind im Arme und streidlelte Sie, so ! Immer so 
smmeimelnd, so! . . Ihr feines Haar und die sdlmalen Wangen; 
und weil Sie anfingen zu smlumzen, wußte im nimts anderes, als 
Ihnen die Tränen von den Wimpern zu küssen, ' und dann sumte 
im Ihre Lippen, nam denen im mim so voll unsinniger Sehnsumt 
verzehrte, - und wir vergaßen alles." - -

Ganz unmerklim hatte sie sim von ihm umfassen lassen, ohne 
sim zu wehren. -

Als sie endlim um sim sah, rimtete sie sim hastig auf, aber er 
hielt sie fest und bettelte und sagte : 

"Hast du mim denn nimt mehr gern? Nimt mehr ein ganz klein 

bißmen, wie damals ?" . . 
Da blidtte sie ihn an, der seine bittenden Augen auf sie ge­

rimtet hatte, und sagte endlidl: 

"Das ist absmeulidl, was Sie da getan haben. Aber wenn es 
früher wirklim so gewesen ist, wie du das so ansmaulidl gesmildert 
hast - du lieber Gott !" .. 

Sie hob wie resigniert die Smultern. 
Und er ladlte sie an und nickte, und sah dabei so deutlim die 

Szene wieder, wie er damals versumt gehabt , sie zu trösten und 
zu verffihren. Wie sie ihn erst ausgeladlt und dann voller 
Empörung von sim gestoßen hatte, daß er es gewagt, ihr so zu 
begegnen, den sie gar nhnt weiter beachtet, aus dem sie sim aum 
nidlt das geringste gemacht hatte. -

Aber das hatte sie längst vergessen. Sie hatte die Szene eben 
genau so gesehen, wie er sie ihr gesdlildert hatte, - und unter 
diesem Gedanken hatte sie nimt anders gehandelt, wie sie damals 
meinte, gehandelt zu haben. 

Es war ja ein so guter alter Bekannter. Da wäre es smier 
lädlerlidl gewesen, wenn sie sidl gegen ihn gewehrt und gesträubt 
hätte, der das alles so gesdlickt wieder in ihr geweckt, wie es damals 
gewesen war, oder dodl gewesen sein sollte. 

"Sdlreddidl böse müßte man ja sein! - Nein! .. Was bist du 
fOr ein fredler Kerl! . . Wenll du damals smon so kedt gewesen 

. bist, wundert es midi freilid! nldlt mehr, daß im so auf dlm hinein­
gefallen bill, genau wie jetzt. - Aber mein Mann darf kein W ort 
4avon erfahren, daß wir uni jemals zuvor getroffen haben! Dann 
verspredIe im dir sogar, daß Ich vielleimt mal wieder zu dir 
kom,me, so ein unversdlämter Mensdl, wie du einer 

bist!" . · 
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Eine Frau isi dort ein Engel, wo der Mann ein 
Teufel ist. 

* 
Der erste Liebhaber haftet im Gedächtnis entweder 

als Verbrecher oder als Herrgott. 

* 
Mit Sekt beginnt ein Kavalier seine Laufbahn, mit 

Selters oder Brunnenwasser beschließt er sie. 

* 
Ein Verbrechen wird von einer verliebten Frau eher 

verziehen, als ein Treubruch. 

* 
Die Abwehr e/ner Frau ist ihr vernünftigstes Reizmittel. 

* 
Im Ausziehen zieht eine Frau den Mann an; ist der 

Mann von ihr angezogen, zieht sie ihn aus. 

* 
Der Ehemann verlangt, um treu bleiben zu können, 

lausend Nuancen von seiner Frau; der Liebh~ber nur 
eine einzige. 

* 

Manches Mädchen bewahrt ihrem Freund die Liebe 
und Treue ihres Herzens völlig, w;nn der Finanzrat 
für diesen Lu~us aufzukommen sich bereit erklärt. 

* 

Wie bei den Waren: die billigsten Frauen werden 
am teuersten werden. 

* 

Frauen sind wie Ärzte. Die eine macht das Herz 
krank, die andere macht es . wieder gesund. 

* 

Eine Frau, die einen Mann begehrt, denkt in diesem 
Augenblick nicht an den Respekt, . den sie von ihm ver­
langen müßte. . 

Nur, weil der Geschmack das Verlangen stört, haben 
viele Frauen manches Mal Ruhe vor dem Manne. 

.Ja6,u. 26 

Eine Frau stirbt in den Armen eines Mannes in 
Seligkeit und erwacht wieder in den Armen eines 

. anderen im gleichen Zustande. 

* 
Mit sechzehn ist es ein Nippen! 
Mit zwanzig empfinden die Lippen! 
Mit dreißig die Seelen wippen! 
Mit vierzig zeigen sich Klippen! 
Mit fünfzig leiden die Rippen! 
Mit sechzig - nach Hause zu trippen. 

* 
Gefährlich ist als Ehegift 
Gefärbtes Haar und Lippenstift. 
Wo ganz die Ingredienzen fehlen, 
Sind abgewandt die Männerseelen 

* 

Karriere 

Srr. 

Der verheiratete Herr Generaldirektor ging auf Abwege. Der 
unverheiratete doppelte Bumhalter tat desgleimen. Beide treffen sim 
am Ann ihrer Damen im Vorzimmer einer gewissen Frau Wilde. 

Der Generaldirektor (nam zehn Sekunden peinlimen 
Smweigens): Herr Müller, im werde Sie bei der morgigen General­

versammlung zum Mitdirektor vorsmlagen. 
Müll er (ihm herzlim die Hand reimend): Seien Sie nam dieser 

Erklärung meiner Diskretion simer . 

• 
Gute!' Rat 

Meist zahlt die Liebe Ihren Lohn 
Ein Leben lang mit Ehe/eiden, 
Drum lasse dich, mein lieber Sohn, 
Schon vor der Hochzeit scheiden. 

• 
Die Pompadour 

Wär' hinkend sie zur Welt gekommen, 
Hätt' Frankreich aildern Weg genommen. 

• 
Was is t par a cl 0 X ? 

Wenn man eine dünne Frau did< hat. 
E. 'F. M a/RO"15 RJI 

P. P. 
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K U R 

Sie war im Bade, war kUl·bedürftig. 
Sie schrieb es ihm ja. 

C a r ( 

_E 

He ((m 

Und sie war so voller Sehnsucht nach ihm . . . sie konnte das gar 
nicht in Worte fassen. 

Auch das stand in dem Briefe zu lesen. 
Sie würde ganz krank werden, noch viel kränker, als sie smon 

sei, wenn er ni mt bald, recht bald sie besumen käme. 
Was sollte er also mamen auf 

diesen Brief hin? Aus dem Parfüm 
lodtend duftete . .. 

Er war smließlim ihr Freund, 
aber nimt minder war er ein Mann, 
und als solmer besaß er Vernunft 
genug, sim zu sagen, daß sein 
Besum ihrer Kur nimt gerade för­
derlim sein würde. 

Er befand sim in einem Zwie­
spalt, der ihm simtlim unangenehm 
war. Und da ihm während die­
ses zwiespältigen Zustandes weder 
die Zigaretten, nom der Codttail, 
nom die Frauen <davon durfte sie 
aber um Gotteswillen nimts wis~ 
sen!) nimt smmedten wollten, fäHte 
er heroism eine Entsmeidung. Er 
wollte hinfahren zu ihr, wollte 
sim aus seinem Gesmäft ein paar 
Tage frei mamen, a(,er - er woUte 
auf ihre Kllrbedürftigkeit Rüd\simt 
nehmen. 

Und so fuhr er denn in einen 
wundersmönen Sommertag hinein. 
Das heißt, er fuhr stundeniang, die 
Namt hindurm. und der Sommer~ 
tag begann erst, als er, dem Smlaf. 
wagen entstiegen, vom Bahnhof des 
Kurortes in einer gefälligen Chaise 
durch morgendlimen, taufrischen 
Wald ihrer Pension entg~genFol1te, 

Sie stand in einem maltrosa 
Kleide auf dem Balkon und winkte 
ihm mit einem Spitzentümlein zu 
(Opal und VafE:ncienne), das er ihr 
gesmenkt hatte. 

.-

Studie 

Sie war glüdtlim. Er natürlim aum. Denn das gehörte sim smliel~· 
!im so, da er ihr Freund war. 

Beim Diner auf der Kurhausterrasse verriet sie ihm, daß ihr Mann 
Sehnsumt nam ihr habe. Er habe ihr gesdlfieben, sie möge remt 
bald wieder heim kommen. Dom sie läme1te mit entzüdlender Bosr 
haftigkeit und erklärte; sie denke gar llimt daran. Sie fühle sim 
nom sehr kurbedürftig und würde mindestens nom sems Women 
im Bade bleiben. Da erlaubte er sim die Frage, ob ihr Brief an 
ihn etwa Klismee gewesen wäre, und ob sie nur die Adressen zu 
wemseln pflege. Denn bei so langer Kurclauer . .. 

Sie spritzte ihm smmoUend farbloses Brunnenwasser ins Gesimt 
und sagte: "Pfui!" Und er steUte befriedigt fest, dank seiner lang­
jährigen Erfahrung, daß dieses Pfui emt war, und daß er also doch 
der einzige Kurgast und ' der Brief nimt Klismee ... 

lliteDJoaen JI.§ 

u 

La 

f h B a , 11 i eR 

Am Abend war man auf der Reunion. Dann begleitete er sie 
durm die Rabatten und Taxushecken des Kurparkes hindurm nam­
hause. Vor der Pension verabschiedete er sim. Sie war einer 
Ohnmamt nahe. Da er dieses verhindern mußte - er war ja ihr 
Freund -, hielt er . ihr einen längeren Vortrag. Er sprach von der 
wimtigen Bedeutung einer Kur, von ihrer Gesundheit, von Smo~ 
nung. Er erklärte ihr, daß er als Mann der vernünftigere Teil sein 

.. , 

Holler 

müsse. Und er vertröstete sie auf 
die vielen, vielen Tage und eben~ 
sovielen Nächte nadl ihrer Kurzeit, 
wenn sie wieder zurüdtgekehrt sei. 
Er sei nur gekommen, um ihr zu 
zeigen, daß ihm kein Opfer für sie 
zu gering. Und nun wolle man 
ganz kurmäßig ein Daar wundert 
smöne Tage in HarmJ Jsigkeit mit~ 
einander verleben. Schli~ßlim sei 
das auch einmal etwas ganz Neues 
und als solches eine reizvolle Sen­
sation. 

Die letzte Bemerkung fügte er 
um ihretwillen hinzu, da er wußte, 
daß sie eine Frau und als solme 
sensationsbedürftig sei. Ihm selbst 
als Mann iag an dieser Sensation 
natürlim gar nichts. Aber er war 
eben vernünftig. 

Man verabredete sim für den 
nämsten Tag zum Diner im Kur­
haus. 

Dann ging er zurüdt zur Re­
union, sumte eine entzückende 
Frau, die ihm aus ihrer smlanken 
Kühle smon zuvor aufgefallen war, 
und deren ovales Gesimt in bron· 
zener Glut leuchtete. 

Es war 12 Uhr, als er durm das 
zitternde Li mt eines wolkenlosen 
Sommertages müde durch das Ge~ 
wühl der Brunnenpromenade hin~ 
durch seinem Hotel zusteuerte. Als 
er den Smoking ablegte, fühlte er 
sich ein wenig abgespannt, aber 

die PHimt rief ihn, und so begab er sim nam dem Umziehen so­
gleich auf die Kurhausterrasse. 

Sie war noch nimt da, was ihm ganz recht war; denn so konnte 
er sim bei einem Glase Assmannshäuser nom cin wenig wieder 
wohltuender, lässiger Träumerei hingeben, 

So träumte er eine Stunde, dann rief ein Pikolo seinen Namen. 
Und der Pikolo überbrachte ihm ein Billet, von ihr. 

Darauf stand zu lesen, daß sie mit dem Morgenzug heimgefahren 
sei, zu ihrem Mann. Sie hätte solme Sehnsucht gehabt ... 

Aber am Tage vorher hatte sie noch gesagt, dort, an demselben 
Tisme, auf der Kurhausterrasse, beim Diner, daß sie mindestens 
nom sechs Wochen bleiben würde, da sie sich so kurbedürftig 
fühle ... 

Er muß seitdem immer lächeln, wenn eine Frau sagt, sie fahre 
zur Kur, . . zur Erholung! 

PERSONENWAGEN 12>40,15/50,18/55 PS 
!BerUn :IV 29 

%ossener :ltraße SS 

24 



Nr.J4 Jahrg.26 

EIN LI E B E SD I E N ST 
Fritz Elsemann 

Sie waren Zwillingsschwestern, einander zum ' Verwemsein ähnlich, sie 
glichen einander wie zwei Blätter desselben' Baumes, wie zwei Tropfen 

Es kam aber doch anders! Als es zu Mittag läutete, verließ der jungt> 
Ehemann triumphierend, mit leuchtender Siegermiene, das noch immer 
verdunkelte hochzeitlime Gemam . des gleimen Weins, wie zwei Tasten 

beiden jungen Mädchen bestand 
nur ein einziger Unterschied, 
freilim ein ebenso wichtiger als 
wohlverborgener. Ellys kleine 
rosige Hand hatte noch niemals 
unter verliebten Männerlippen 
gebebt, während die muntereOlly, 
nichts, aber aum gar nichts mehr 

eines Klaviers. 

\l. 

Zwischen den 
Die Freude der Eltern, daß 

sich ihre Befürchtungen als un­
begründet erwiesen hatten, war 
so groß, daß si~ es ganz über­
hörten, wie OUy, die Neuver­
mählte, ihrer Doppelgängerin, der 
keuschen . EHy, wonnestrahlend 
ins Ohr flüsterte : 

ihr eigen nannte, was sie nicht 
schon einem von den Herren der 
Schöpfung zum Kusse dargeboten 

P \ 

<-1t~b8.J/71/{.irc;;en. 
"Herzlichsten Dank, 

liebste Schwester'" 

hätte. 

* 
6~'XäIUUnjM/~ 

Der überrumpelte 
Liebhaber 

Abendspaziergänge zu zweien 
sind selbst, wenn es sich um 
einen wirklimen Vetter handelt, 
nimt ungefährlim, .zumal, wenn 
man dabei in Lauben ausruht, die 
so dicht vom Weinlaub umrankt 
sind, daß selbst Frau Luna ihre 
Neugier bezähmen und auf ihren 
gewohnten Lausmerposten ver­
zimten muß. 

voll ?Iatroler (>;;;uzttchheit, Er: Ich gehe nicht mehr mit 
Dir ins Kino. 

('Olb /uu;/~e/u)eln ._Ycu';'.e/u·CUt..:J.c/z Sie: Warum! 

Nun sollte OHy heiraten, und 
zwar einen anderen als ihren 
Begleiter auf den poetischen 
Mondscheinpromenaden, der so 
sehr für die weinlaubumrankten 
Gartenhäusthen smwärmte. 

Was wunder, daß sie eine 
gewisse Bangigkeit fühlte und 

* 
9~äc.hti!Je (2~U<J"t.:dtun1J 
!lex/wnac/z-<>otl flebWUletl 

.9reÜl .. !];·uaJ=h165'l[/z.. 

ALMANACH-KUNSTVERLAG A.G. BERLlN 

Er; Du bandelst immer mit den 
Herren neben dir an. 

Sie: Du bist eifersüchtig, mein 
Lieber! 

Er: Wenn es ein Kino ohne 
Herren gibt, dann können wir 
wieder jeden Abend zur Porten 
und zu Kastncr gehen. 

Si e : Ehrenwort 1 
Er: Bei deinem Leben' . 
Sie: Schwör bei deinem ; ist 

aum ihre Eltern sim nur schwer 
eines bösen Verdamtes erwehren 
konnten. Die oft gar zu lang 
ausgedehnten Spaziergi\nge Ollys 
in Gesellsmaft des Vetters, sowie 

SW 61. BELLE·ALLIANCE-PLA TZ 8 mir sichl'rer. 

die Automobilaus/Jüge des jungen 
Paares mit ihren kaum ganz zu-
fälligen Pannen waren ihnen kein 

Er: Ich schwöre bei meiner 
Seligkeit. 

Sie: Gut! Nun lan ich mir ein 
" ur a Heim-Kino" für deine 
Rechnung kommen und wir. 

Geheimnis geblieben. Sie sahen daher nicht ohne Besorgnis den Dingen 
entgegen, die da kommen sollten. Ollys künftiger Gatte galt keineswegs 
als ein Mann ohne Erfahrung, so daß man befürmten mußte, er würde 
bei einer Enttäusmung am Tage nam der Hochzeit seinen Gefühlen ohne 
jede ROcksimt Luft machen. 

Er: Was, wir - ? 

~~~ .•. " .• "'.".-..:a 
Bitte aasschneiden and aafbewahren! 

FRAUEN. 
Im Vertrauea gesagt. beim Ausbleiben 
der Periodeastörung I La"""n Sie sieb 
nidJt irreführea d. vielversprec:beode 
und prahleriaebe Angebote. Nur meine 
...... en. behördliebeneits I!"Prülteo und 
genehmi~. kriftig wirkead. Spe2ial­
mittel belfen auch ia bedenklichen. 
bereits hoffnungslos. Fällen. Dankbare 
Frauea .ebreib. mir. wclebeanderweitig 
zwecklos versucht hab., überraaebende 
Wirkung schon in zwei Stunden. KeiDe 
Berufutöruog. Garantiert uoaebädlieb. 
TauocndeDBDkacbreiben bezeugeD deo 
Erfolg. Diskreter Versand per N.chn. 
Fra1l1da RlIber, HambUl'J'B48S 

Peteratra Se 68. 
Frühere Bezirka·Hebamme. 

a:-c .. -e: .... -e:~~ 

EinE SChönE Zukunft, 
Wohlstand, Glück. Er· 
folg i .Beruf,Ehe,Liebe. 
allen TI,ren l nterneh· 
DlU!!gen durch astro­
lo~ri.oche "Vissenschaft. 
Gegen Geburtsangabe 
und 100000 Mark Ho· 
norar(N achnahm.5000 
Mark mehr) senden 
wir Ihnen Ihren astro­
logisch. Lebell5führer 
ASCrololl. BUro W. Ple.er . 
Charlottenburg 4 • Abteilung lOS 

Tüchtige Mdsseuse 
Am/die Hahn 

Potsdamer Straße 41 a. 1I\ 

Sie: Sind ohne Herren ganz unter uns zu Hause. 
Er : Aber, Schatz, so hab ich's nicht gemeint. Was kostet denn das? 
Sie : Geschenkt! 
Er: Geschenkt? .. Morgen haben wir das Heim=Kino <Er küßt sie). 

'Warum 
ließen Sie sido unsere BUdoerlisle 
enthahend Bibliophiles . Kuriosa. 
Sittengesdlidole, Lexika usw. nodo 
nichl kommen? Verlangen Sie soforl 
gegen ROd<p0rlo. FBRD. ACKER 
Verlag WOLFACH i. BADENt3 
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:: Vornehmer :: 

§ Massage - Salon ~ 
~ .IUNO ~ 
~ IctIwHlsche ulld lusslsche BehRndlung ~ = Potsdamer Str. 6811. recht. = 
:: a. d. Bülowstraß~. Kurfürst 4671 :: 
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20 jöt,r .llonf6eomter 
1l10~nfi. in unmiftelb~rtr Jtäl}c üip~ i g., 
ll1ün!d)! Dorerfl :8ricilOe~iel mit 17 bi~ 
19 jä~rigem . ~Obfdien, neUen. !port, 
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~dul. aue beller :!,om., 310. fP<itmr 
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fl>ortlidlcm (Sinne unb bann !lIöter 
beirat; Jlur erntlgemelnfc 'Ungcbute. 
m6gliditl ntil 23il~ . 1Deldit~ Met (im' 
fid)f fof. ~urüdgff . . ll1irb, unI. ,,6110rte, 
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PI(ken nl'esser! 
Ein einfaches wunderbar f:s MiUclleiie 

gern Jedem kostenlos mit. 

Frau M. POLONI 
H .... nover A. 29. SchließfAch 106. 
~~.~ 

durch unser bc\ ährf esSystem 
sofort datlernd, kein .'\ugen . 
blickscrf olg, sondern eiallern · 
de Vollkraft. Diskreter Ver­
sa lld 50000 1\1. Porto extTa . 
100 Stiick TablnttclI. die Kur 
beschleunigen. 1 .~oool\1 Aus­
führliche Prospekte gratis 
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SdJwester Saager, ärzl!. 
gellr., Kurfiirslenslr. 167 I. 
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